
Woran glauben Sie denn eigentlich so? 
Vielleicht an Ihren allein seligmachenden Konsum?  Oder an Ihre unverzichtbare Behaglichkeit?  
Wenn jemand daher kommt, um mich dazu zu verleiten, dass ich an etwas glauben soll, was man 
nicht  unmittelbar  sehen,  nur vage fühlen,  äußerst  schwierig analysieren oder  sonstwie physisch 
beweisen kann, dann schaue ich persönlich stets ausgesprochen skeptisch drein oder sogar ganz 
weg.  Geht es Ihnen am Ende ähnlich?

Durch und mit Maria ist selbst das bei mir ein wenig anders geworden.  Inzwischen hege ich den 
begründeten  Verdacht,  dass  es  völlig  unrealistisch  und  falsch  ist,  von  ihr  und  ihrer  Wirkkraft 
absehen  zu  wollen.  Zudem  halte  ich  das,  wie  schon  oben  angedeutet,  für  ausgesprochen 
ungeschickt,  denn dabei  verzichtet  man auf  eine partnerschaftliche Hilfe,  die  in  ihrem Umfang 
grenzenlos und phantastisch, äußerst schwer ersetzbar und zudem auch noch gänzlich kosten- und 
steuerfrei ist.  Große Faultiere wie ich lassen ohnehin kaum eine Gelegenheit aus, um sich helfen zu 
lassen und die schwierigeren unter unseren Aufgaben pflegen wir schnellstmöglich zu delegieren.  
Maria macht das alles wunderbar mit, siehe dazu auch meine zuvor dargestellten Erfahrungen mit 
ihr.  Nun  mag  es  Ihnen  wohl  zurecht  etwas  daneben  erscheinen,  wenn  man  sich  zwar  ein 
vorsichtiges, neugieriges Stück weit bereit erklärt, mit Maria in Kontakt treten zu wollen, dabei aber 
an ihrer zentralen Mission, uns ihren Sohn Jesus Christus vorzustellen, wenig Interesse bekundet, 
weil man zu allem Übersinnlichen, "nur" religiös Erfassbaren oder gar Göttlichen keinen Draht hat.

Sollte es bei Ihnen so aussehen, dann rate ich Ihnen dennoch, sich für Maria zu öffnen und auf sie 
einzulassen, wobei Sie es notfalls(!? - oder einfach: getrost) der Mutter Christi überlassen können, 
welchen Weg sie für Sie ganz persönlich entwickelt und ins Leben ruft,  um Sie zu Christus zu 
führen.  Leihen  Sie  ihr  in  all  Ihren  persönlichen  Lebensumständen,  den  freudigen  und  den 
schweren, ein waches Ohr und lassen Sie sich einfach von Maria überraschen! 
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